
Warum mit System?
Labor für modulares Bauen
modulart.ch 
 
Bauart Architekten und Planer
Kathrin Merz, dipl. Arch ETH/SIA 
Leitung Modulart
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INHALT

EINFÜHRUNG MODULARITÄT 

DENKEN IN SYSTEMEN BAUART

MODULARE SYSTEME

 BILDUNG

 WOHNEN 

 IM BESTAND

DISKUSSION
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www.modulart.ch

Die Online-Plattform Modulart baut auf der langjährigen 
Erfahrung von Bauart im Bereich Leichtbau und Modu-
larität auf. 

Sie bietet ein Labor, um die systematische Denk- und 
Bauweise mit ihren vielfältigen Vorteilen, einem hohen 
architektonischen Qualitätsanspruch in verschiedens-
ten Facetten zu beleuchten, wegweisende Projekte, 
Forschungsarbeiten und visionäre Bauherren, Archi-
tekten, Planer und Unternehmer vorzustellen, und den 
State of the Art dieser Denkweise breit zu debattieren.
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DEFINITION

Bauteil Element
Vorfabrikation im Werk
Fügung Elemente / Oberflächen / Installation vor Ort
> Dauerhafter Standort

Bauteil Modul
Vorfabrikation und Installation im Werk
Fügung Module vor Ort
> Temporärer Standort ≠ temporärer Bau



DENKEN IN SYSTEMEN

Bild: modulart.ch
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BAUART | 6 PARTNER | 70 MITARBEITENDE | 3 STANDORTE

Yorick Ringeisen | Architekt ETH SIA
Peter C. Jakob | Architekt BSA
Willi Frei | Architekt ETH SIA FSU
Stefan Graf | Architekt HES
Emmanuel Rey | Architekt dipl. postgrade EPFL SIA FSU | Dr. UCL | Prof. EPFL
Raffael Graf | Architekt ETH
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4 KOMPETENZFELDER
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KOMPETENZFELD LEICHTBAU UND MODULARITÄT

Projektentwicklungen (z.B. im Holzbau)  
Dienstleistungen rund um modulare Bauten  
Interdisziplinäre Zusammenarbeit (Planer, Unternehmer, Schulen, etc.)

Bilder: Bauart



9Referat Generalversammlung Zawonet |  21.03.2019 | Kalkbreite Zürich I www.modulart.ch

Modulares Bauen – Mit Flexibilität und Individualität                                                                                                                          VR-Sitzung Bauart | 24.06.2016 
                                  

Mühlethurnen / Chabrey / Morillon 
 
 
 

DENKEN IN SYSTEMEN

Bilder: Bauart
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Zweifamilienhaus Mühlethurnen | 1986 

Bilder: Susanne Völlm/modulart.ch
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Kindergarten Morillon, Bern | 1995 

Bilder: Bauart



MODULARE SYSTEME 

Bild: modulart.ch
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MODULAR-T 

 Bauhütte Neubau Bundesamt für Statistik, Neuchâtel | 1992 - 1998 

Bild: Bauart
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L / B / H

6 / 3.8 / 3.5 m

MAX. 12.0 m

MA
X.
 4
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14 cm ISOLATION

SYSTEM MODULAR-T 
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System Modular-Thun | Kindergarten Aaremätteli Thun

System Modular-Thun | 7 Pavillons mit ca. 170 Modulen | 1996 - 2012 | 1 Aufstockung   

SYSTEME MODULAR-T / MODULAR-THUN

Bild: Bauart
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N

Raumbezeichnungen

1      Windfang
2      Korridor
3      Klassenzimmer
4      Lehrerzimmer
5      Pergola

12

3 3

3 34

5 5

5 5

1 2 3 4 5 10 m

Schulhauserweiterung Länggasse, Thun

1

2

5

3

4

6

7

8 99
N

1 2 3 4 5 10 m

Raumbezeichnungen

1      Windfang
2      Garderobe / Werken
3      Malen
4      Material
5      Kochen / Besprechung
6      Kindergartenraum
7      Technik / Aussengeräte
8      gedeckter Aussenraum
9      Geräte

SYSTEM MODULAR-THUN

Doppelkindergarten Bostuden, Thun
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SYSTEM MODULAR-THUN 

Bild: Bauart
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System  Modular-Thun | Innenraum  

Bild: Bauart
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SYSTEM ZÜRI-MODULAR 

Obergeschoss

0 5 10
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System Züri-Modular | 58 Pavillons | über 1000 Modulen | 1998 - 

SYSTEM ZÜRI-MODULAR

Bild: Rasmus Norlander
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5
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2

2

2
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4

2
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Erststandort 
 
Zweitstandort 
 
Aufstockung 

Züri-Modular seit  1998

ZÜRI-MODULAR Strategische Schulraumplaung 

Zürich 

Affoltern

Oerlikon

Altstetten

Schwamendingen

Wallisellen

Grafik: Bauart / Bild: Rasmus Norlander
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System  Modular-Zug | Innenraum

SYSTEM MODULAR-ZUG

Bild: Jürg Zimmermann
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MODULARE SYSTEME Bildung

Bilder vlnr : Jürg Zimmermann, Croc& Du Fresne, Ruedi Walti, Bauart, Ruedi Walti, Christian Helme
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 smallhouse / option | 50 Häuser in der Schweiz und in Deutschland | www.smallhouse,ch

MODULARE SYSTEME Wohnen

Bild: Andreas Greber
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SMALLHOUSE / OPTION 

a a

b
b

G r u n d r i s s   E r d g e s c h o s s

G r u n d r i s s   O b e r g e s c h o s s

a a

b
b

G r u n d r i s s   E r d g e s c h o s s

G r u n d r i s s   O b e r g e s c h o s s

Q u e r s c h n i t t  b - b

L ä n g s s c h n i t t  a - a

Q u e r s c h n i t t  b - b

L ä n g s s c h n i t t  a - a

www.smallhouse.ch
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Bilder: Bauart

www.smallhouse.ch
SMALLHOUSE / OPTION 
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SWISSWOODHOUSE Pilotprojekt Nebikon/LU  | 2014 
in Kooperation mit Renggli AG und Pirmin Jung

Bild: Ruedi Walti

www.swisswoodhouse.ch
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KONSTRUTKIONSRASTER
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SWISSWOODHOUSE Statisches System
www.swisswoodhouse.ch



29Referat Generalversammlung Zawonet |  21.03.2019 | Kalkbreite Zürich I www.modulart.ch

SWISSWOODHOUSE Nutzungsmodule
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Module an der Fassade

Module im Kern

www.swisswoodhouse.ch
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WOHNUNGSMIX-VARIANTEN
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SWISSWOODHOUSE Gebäudetypologien
www.swisswoodhouse.ch
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Die ideale Wohnung - Typologien für unterschiedliche Bewohner Beispiele für eine 5.5-Zimmerwohnung

„Die ideale Wohnung – gibt es sie?“ lautet ein Beitrag von Susanne Gysi im Buch „Wohnen 

in Zürich“ und endet mit folgendem Fazit: „Die ideale Wohnung gibt es nicht, wohl aber gute 

Wohnungen für unterschiedliche Nachfragegruppen. Prägend für gute Wohnungen ist die Prise 
Leidenschaft, mit der Bauträger,  Architektinnen und Bauunternehmer sie gemeinsam schufen.“

Eine Wohnung kann nicht alles abdecken und jedes Bedürfnis treffen. Wie sich die Nachfra-
gegruppen unterscheiden, differenzieren sich auch die verschiedenen „guten Wohnungen“. 

swisswoodhouse schafft es aber unter einem Label, welches für Fortschritt und Nachhaltigkeit 
gleichermassen steht, eine Varietät guter Wohnungen anzubieten. Je nach Standort und/oder 
Nachfragesegment können unterschiedliche Wohnungen innerhalb eines immer gleichen nach-

haltigen Systems angeboten werden. Immer aber steht swisswoodhouse für zeitgenössische 
Architektur, für Qualität und für Nachhaltigkeit.

Mit einer Palette unterschiedlicher Wohnungstypologien in varibalen Grössen bietet swisswood-
house die Möglichkeit, auf Nutzersegment und Standort zu reagieren. Nachfolgend drei unter-
schiedliche Wohnungstypen als Beispiel:

t y p o l o g i e n  1         |     :  1 0 0

Die Ideale(n) Wohnung(en)

„Die ideale Wohnung – gibt es sie?“  lautet ein Beitrag von Susanne Gysi im 
Buch „Wohnen in Zürich“ und endet mit folgendem Fazit:

„Die ideale Wohnung gibt es nicht, wohl aber gute Wohnungen für 
unterschiedliche Nachfragegruppen. Prägend für gute Wohnungen ist die Prise 
Leidenschaft, mit der Bauträger, Architektinnen und Bauunternehmer sie 
gemeinsam schufen.“

Eine Wohnung kann nicht alles abdecken und jedes Bedürfnis treffen. Wie sich 
die Nachfragegruppen unterscheiden, unterscheiden sich auch die 
verschiedenen  retnu reba se tffahcs esuohdoowssiwS  .“negnunhoW netug„ 
einem  ,thets nessamrehcielg tiekgitlahhcaN dnu ttirhcstroF rüf sehclew ,lebaL 
eine Varietät guter Wohnungen anzubieten. Je nach Standort und /oder 
Nachfragesegment können unterschiedliche Wohnungen innerhalb eines immer 
gleichen nachhaltigen Systems angeboten werden. Swisswoodhouse bietet 
einmal eine Neuinterpretation der Gründerzeitwohnung und spricht dadurch ein 
postmaterielles Klientel an oder deckt ein anderes Mal mit einer „modernen“ 
hellen und offenen Wohnung die Nachfrage der bürgerlichen Mitte. Immer aber 
steht Swisswoodhouse für zeitgenössische Architektur, für Qualität und für 
Nachhaltigkeit!

Mit einer Palette unterschiedlicher Wohnungstypologien in varibalen Grössen 
bietet Swisswoodhouse die Möglichkeit, auf Nutzersegment und Standort zu 
reagieren:

A_Neuinterpretation der Gründerzeitwohnung:
Geprägt von Grosszügigkeit und viel Interpretationsspielraum laden diese 
Wohnungen dazu ein, sie je nach Lebensphase und Wohnform immer wieder 
neu zu deuten. Die Enfiladen einzelner Räume können nach Belieben 
zueinander geöffnet oder geschlossen werden und die Bewegung von Raum zu 
Raum ist ebenso prägend wie die funktionale rückwärtige Erschliessung.

B_Modern und zeitgenössisch:
Offen und hell bieten diese Wohnungen den heute beliebten 
zusammenhängenden Wohn-, Ess- und Kochbereich mit vorgelagertem Balkon. 
Die übrigen Zimmer sind bewusst nutzungneutral gehalten und erlauben die 
Nutzung als Eltern-, Kinder- oder WG-Zimmer. Trotzdem verfügen die einzelnen 
Zimmer über spezifische Qualitäten wie zum Beispiel die Ecklage oder den 
direkten Anschluss an den Wohnbereich. Je nach Anzahl Bewohner sind auch 
Arbeitszimmer oder Bibliothek denkbar.

C_Luftig und offen
Grossräumig und bis in die Nasszellen grosszügig präsentiert sich der Loft. Klar 
gegliedert durch die geschlossenen Wände des Kerns und immer wieder neu 
zonierbar durch die spielerische Anordnung der Vorhangschienen, wird er 
seinem Namen gerecht und lädt zum Wohnen, Arbeiten und Empfangen ein.

D_Kleinwohnungen
Eine Palette unterschiedlich konzipierter Kleinwohnungen für alleinstehende 
Personen ergänzt die Wohnungen für Familien und Wohngemeinschaften.

E_Gewerbenutzung im EG

F_Attikawohnungen

s w i s s w o o d h o u s e   |   4 . 0

140m2 ngf I Luftig und offen > Moderne Performer

140m2 ngf I Modern und zeitgenössisch > Bürgerliche Mitte (Familien, Paare)

140m2 ngf I Neuinterpretation der Gründerzeitwohnung > Postmaterielle, Experimentalisten

t y p o l o g i e n  1         |     :  1 0 0

Die Ideale(n) Wohnung(en)

„Die ideale Wohnung – gibt es sie?“  lautet ein Beitrag von Susanne Gysi im 
Buch „Wohnen in Zürich“ und endet mit folgendem Fazit:

„Die ideale Wohnung gibt es nicht, wohl aber gute Wohnungen für 
unterschiedliche Nachfragegruppen. Prägend für gute Wohnungen ist die Prise 
Leidenschaft, mit der Bauträger, Architektinnen und Bauunternehmer sie 
gemeinsam schufen.“

Eine Wohnung kann nicht alles abdecken und jedes Bedürfnis treffen. Wie sich 
die Nachfragegruppen unterscheiden, unterscheiden sich auch die 
verschiedenen  retnu reba se tffahcs esuohdoowssiwS  .“negnunhoW netug„ 
einem  ,thets nessamrehcielg tiekgitlahhcaN dnu ttirhcstroF rüf sehclew ,lebaL 
eine Varietät guter Wohnungen anzubieten. Je nach Standort und /oder 
Nachfragesegment können unterschiedliche Wohnungen innerhalb eines immer 
gleichen nachhaltigen Systems angeboten werden. Swisswoodhouse bietet 
einmal eine Neuinterpretation der Gründerzeitwohnung und spricht dadurch ein 
postmaterielles Klientel an oder deckt ein anderes Mal mit einer „modernen“ 
hellen und offenen Wohnung die Nachfrage der bürgerlichen Mitte. Immer aber 
steht Swisswoodhouse für zeitgenössische Architektur, für Qualität und für 
Nachhaltigkeit!

Mit einer Palette unterschiedlicher Wohnungstypologien in varibalen Grössen 
bietet Swisswoodhouse die Möglichkeit, auf Nutzersegment und Standort zu 
reagieren:

A_Neuinterpretation der Gründerzeitwohnung:
Geprägt von Grosszügigkeit und viel Interpretationsspielraum laden diese 
Wohnungen dazu ein, sie je nach Lebensphase und Wohnform immer wieder 
neu zu deuten. Die Enfiladen einzelner Räume können nach Belieben 
zueinander geöffnet oder geschlossen werden und die Bewegung von Raum zu 
Raum ist ebenso prägend wie die funktionale rückwärtige Erschliessung.

B_Modern und zeitgenössisch:
Offen und hell bieten diese Wohnungen den heute beliebten 
zusammenhängenden Wohn-, Ess- und Kochbereich mit vorgelagertem Balkon. 
Die übrigen Zimmer sind bewusst nutzungneutral gehalten und erlauben die 
Nutzung als Eltern-, Kinder- oder WG-Zimmer. Trotzdem verfügen die einzelnen 
Zimmer über spezifische Qualitäten wie zum Beispiel die Ecklage oder den 
direkten Anschluss an den Wohnbereich. Je nach Anzahl Bewohner sind auch 
Arbeitszimmer oder Bibliothek denkbar.

C_Luftig und offen
Grossräumig und bis in die Nasszellen grosszügig präsentiert sich der Loft. Klar 
gegliedert durch die geschlossenen Wände des Kerns und immer wieder neu 
zonierbar durch die spielerische Anordnung der Vorhangschienen, wird er 
seinem Namen gerecht und lädt zum Wohnen, Arbeiten und Empfangen ein.

D_Kleinwohnungen
Eine Palette unterschiedlich konzipierter Kleinwohnungen für alleinstehende 
Personen ergänzt die Wohnungen für Familien und Wohngemeinschaften.

E_Gewerbenutzung im EG

F_Attikawohnungen

s w i s s w o o d h o u s e   |   4 . 0

140m2 ngf I Luftig und offen > Moderne Performer

140m2 ngf I Modern und zeitgenössisch > Bürgerliche Mitte (Familien, Paare)

140m2 ngf I Neuinterpretation der Gründerzeitwohnung > Postmaterielle, Experimentalisten

Neuinterpretation der Gründerzeitwohnung 140 m2: 
Geprägt von Grosszügigkeit und viel Interpretationsspielraum laden diese Wohnungen dazu ein, 

sie je nach Lebensphase und Wohnform immer wieder neu zu deuten. Die Enfiladen einzelner 
Räume können nach Belieben zueinander geöffnet oder geschlossen werden und die Bewegung 
von Raum zu Raum ist ebenso prägend wie die funktionale rückwärtige Erschliessung.
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A1_5.5  I   Beispiel für Neuinterpretation Gründerzeitwohnung 5.5-Zi A2_5.5  I   Beispiel für Neuinterpretation Gründerzeitwohnung 5.5-Zi A3_4.5  I   Beispiel für Neuinterpretation Gründerzeitwohnung 4.5-Zi

B1_5.5  I   Beispiel für moderne und zeitgenössische Wohnung 5.5-Zi

C  I   Beispiel Loftwohnung Attika_5.5  I   Beispiel Attikawohnung 5.5-ZiD1_3.5  I   Beispiel Kleinwohnung 3.5-Zi

B3_4.5  I   Beispiel für moderne und zeitgenössische Wohnung 4.5-Zi

D2_2.5  I   Beispiel Kleinwohnung 2.5-Zi

2.5 zi | NGF 75

B2_5.5  I   Beispiel für moderne und zeitgenössische Wohnung 5.5-Zi

5.5 zi | NGF 165

t y p o l o g i e n k a t a l o g  1 : 1 0 0     

4.5 zi | NGF 125

5.5 zi | NGF 165

5.5 zi | NGF 165

s w i s s w o o d h o u s e   |   4 . 1

Loft | NGF 170 5.5 zi | NGF 1653.5 zi | NGF 90

4.5 zi | NGF 160

5.5 zi | NGF 160

A1_5.5  I   Beispiel für Neuinterpretation Gründerzeitwohnung 5.5-Zi A2_5.5  I   Beispiel für Neuinterpretation Gründerzeitwohnung 5.5-Zi A3_4.5  I   Beispiel für Neuinterpretation Gründerzeitwohnung 4.5-Zi

B1_5.5  I   Beispiel für moderne und zeitgenössische Wohnung 5.5-Zi

C  I   Beispiel Loftwohnung Attika_5.5  I   Beispiel Attikawohnung 5.5-ZiD1_3.5  I   Beispiel Kleinwohnung 3.5-Zi

B3_4.5  I   Beispiel für moderne und zeitgenössische Wohnung 4.5-Zi

D2_2.5  I   Beispiel Kleinwohnung 2.5-Zi

2.5 zi | NGF 75

B2_5.5  I   Beispiel für moderne und zeitgenössische Wohnung 5.5-Zi

5.5 zi | NGF 165

t y p o l o g i e n k a t a l o g  1 : 1 0 0     

4.5 zi | NGF 125

5.5 zi | NGF 165

5.5 zi | NGF 165

s w i s s w o o d h o u s e   |   4 . 1

Loft | NGF 170 5.5 zi | NGF 1653.5 zi | NGF 90

4.5 zi | NGF 160

5.5 zi | NGF 160

A1_5.5  I   Beispiel für Neuinterpretation Gründerzeitwohnung 5.5-Zi A2_5.5  I   Beispiel für Neuinterpretation Gründerzeitwohnung 5.5-Zi A3_4.5  I   Beispiel für Neuinterpretation Gründerzeitwohnung 4.5-Zi

B1_5.5  I   Beispiel für moderne und zeitgenössische Wohnung 5.5-Zi

C  I   Beispiel Loftwohnung Attika_5.5  I   Beispiel Attikawohnung 5.5-ZiD1_3.5  I   Beispiel Kleinwohnung 3.5-Zi

B3_4.5  I   Beispiel für moderne und zeitgenössische Wohnung 4.5-Zi

D2_2.5  I   Beispiel Kleinwohnung 2.5-Zi

Beispiel für eine 4.5-Zimmerwohnung

1:100

1:100

w o h n u n g s m i x   v a r i a n t e n 1         |        : 2 0 0

 

4.32
5

4.25

32.06

14.6114.6119.01

23.2623.26

27.6627.66

32.06

63.37

ca. 13.85

45 4.25 15 4.25 15 4.25 28 4.50 28 4.25 15 15 45

4.40
4.15

4.40

4.25 4.25

+=>

28 4.50 28

4.25

4.00

8s w i s s wo o d h o u s e  | © Renggli AG, Bauart  Architekten & Planer AG

Die ideale Wohnung - Typologien für unterschiedliche Bewohner

Beispiel für eine 4.5-Zimmerwohnung
1:100

2.5 zi | NGF 75

B2_5.5  I   Beispiel für moderne und zeitgenössische Wohnung 5.5-Zi

5.5 zi | NGF 165

t y p o l o g i e n k a t a l o g  1 : 1 0 0     

4.5 zi | NGF 125

5.5 zi | NGF 165

5.5 zi | NGF 165

s w i s s w o o d h o u s e   |   4 . 1

Loft | NGF 170 5.5 zi | NGF 1653.5 zi | NGF 90

4.5 zi | NGF 160

5.5 zi | NGF 160

A1_5.5  I   Beispiel für Neuinterpretation Gründerzeitwohnung 5.5-Zi A2_5.5  I   Beispiel für Neuinterpretation Gründerzeitwohnung 5.5-Zi A3_4.5  I   Beispiel für Neuinterpretation Gründerzeitwohnung 4.5-Zi

B1_5.5  I   Beispiel für moderne und zeitgenössische Wohnung 5.5-Zi

C  I   Beispiel Loftwohnung Attika_5.5  I   Beispiel Attikawohnung 5.5-ZiD1_3.5  I   Beispiel Kleinwohnung 3.5-Zi

B3_4.5  I   Beispiel für moderne und zeitgenössische Wohnung 4.5-Zi

D2_2.5  I   Beispiel Kleinwohnung 2.5-Zi

2.5 zi | NGF 75

B2_5.5  I   Beispiel für moderne und zeitgenössische Wohnung 5.5-Zi

5.5 zi | NGF 165

t y p o l o g i e n k a t a l o g  1 : 1 0 0     

4.5 zi | NGF 125

5.5 zi | NGF 165

5.5 zi | NGF 165

s w i s s w o o d h o u s e   |   4 . 1

Loft | NGF 170 5.5 zi | NGF 1653.5 zi | NGF 90

4.5 zi | NGF 160

5.5 zi | NGF 160

A1_5.5  I   Beispiel für Neuinterpretation Gründerzeitwohnung 5.5-Zi A2_5.5  I   Beispiel für Neuinterpretation Gründerzeitwohnung 5.5-Zi A3_4.5  I   Beispiel für Neuinterpretation Gründerzeitwohnung 4.5-Zi

B1_5.5  I   Beispiel für moderne und zeitgenössische Wohnung 5.5-Zi

C  I   Beispiel Loftwohnung Attika_5.5  I   Beispiel Attikawohnung 5.5-ZiD1_3.5  I   Beispiel Kleinwohnung 3.5-Zi

B3_4.5  I   Beispiel für moderne und zeitgenössische Wohnung 4.5-Zi

D2_2.5  I   Beispiel Kleinwohnung 2.5-Zi

2.5 zi | NGF 75

B2_5.5  I   Beispiel für moderne und zeitgenössische Wohnung 5.5-Zi

5.5 zi | NGF 165

t y p o l o g i e n k a t a l o g  1 : 1 0 0     

4.5 zi | NGF 125

5.5 zi | NGF 165

5.5 zi | NGF 165

s w i s s w o o d h o u s e   |   4 . 1

Loft | NGF 170 5.5 zi | NGF 1653.5 zi | NGF 90

4.5 zi | NGF 160

5.5 zi | NGF 160

A1_5.5  I   Beispiel für Neuinterpretation Gründerzeitwohnung 5.5-Zi A2_5.5  I   Beispiel für Neuinterpretation Gründerzeitwohnung 5.5-Zi A3_4.5  I   Beispiel für Neuinterpretation Gründerzeitwohnung 4.5-Zi

B1_5.5  I   Beispiel für moderne und zeitgenössische Wohnung 5.5-Zi

C  I   Beispiel Loftwohnung Attika_5.5  I   Beispiel Attikawohnung 5.5-ZiD1_3.5  I   Beispiel Kleinwohnung 3.5-Zi

B3_4.5  I   Beispiel für moderne und zeitgenössische Wohnung 4.5-Zi

D2_2.5  I   Beispiel Kleinwohnung 2.5-Zi

Beispiele für eine 5.5-Zimmerwohnung
1:100

Modern und zeitgenössisch 140 m2:
Offen und hell bieten diese Wohnungen den heute beliebten zusammenhängenden Wohn-, Ess- 

und Kochbereich mit vorgelagertem Balkon. Die übrigen Zimmer sind bewusst nutzungneutral 

gehalten und erlauben die Nutzung als Eltern-, Kinder- oder WG-Zimmer. Trotzdem verfügen die 
einzelnen Zimmer über spezifische Qualitäten wie zum Beispiel die Ecklage oder den direkten 
Anschluss an den Wohnbereich. Je nach Anzahl Bewohner sind auch Arbeitszimmer oder eine 

Bibliothek denkbar.

t y p o l o g i e n  1         |     :  1 0 0

Die Ideale(n) Wohnung(en)

„Die ideale Wohnung – gibt es sie?“  lautet ein Beitrag von Susanne Gysi im 
Buch „Wohnen in Zürich“ und endet mit folgendem Fazit:

„Die ideale Wohnung gibt es nicht, wohl aber gute Wohnungen für 
unterschiedliche Nachfragegruppen. Prägend für gute Wohnungen ist die Prise 
Leidenschaft, mit der Bauträger, Architektinnen und Bauunternehmer sie 
gemeinsam schufen.“

Eine Wohnung kann nicht alles abdecken und jedes Bedürfnis treffen. Wie sich 
die Nachfragegruppen unterscheiden, unterscheiden sich auch die 
verschiedenen  retnu reba se tffahcs esuohdoowssiwS  .“negnunhoW netug„ 
einem  ,thets nessamrehcielg tiekgitlahhcaN dnu ttirhcstroF rüf sehclew ,lebaL 
eine Varietät guter Wohnungen anzubieten. Je nach Standort und /oder 
Nachfragesegment können unterschiedliche Wohnungen innerhalb eines immer 
gleichen nachhaltigen Systems angeboten werden. Swisswoodhouse bietet 
einmal eine Neuinterpretation der Gründerzeitwohnung und spricht dadurch ein 
postmaterielles Klientel an oder deckt ein anderes Mal mit einer „modernen“ 
hellen und offenen Wohnung die Nachfrage der bürgerlichen Mitte. Immer aber 
steht Swisswoodhouse für zeitgenössische Architektur, für Qualität und für 
Nachhaltigkeit!

Mit einer Palette unterschiedlicher Wohnungstypologien in varibalen Grössen 
bietet Swisswoodhouse die Möglichkeit, auf Nutzersegment und Standort zu 
reagieren:

A_Neuinterpretation der Gründerzeitwohnung:
Geprägt von Grosszügigkeit und viel Interpretationsspielraum laden diese 
Wohnungen dazu ein, sie je nach Lebensphase und Wohnform immer wieder 
neu zu deuten. Die Enfiladen einzelner Räume können nach Belieben 
zueinander geöffnet oder geschlossen werden und die Bewegung von Raum zu 
Raum ist ebenso prägend wie die funktionale rückwärtige Erschliessung.

B_Modern und zeitgenössisch:
Offen und hell bieten diese Wohnungen den heute beliebten 
zusammenhängenden Wohn-, Ess- und Kochbereich mit vorgelagertem Balkon. 
Die übrigen Zimmer sind bewusst nutzungneutral gehalten und erlauben die 
Nutzung als Eltern-, Kinder- oder WG-Zimmer. Trotzdem verfügen die einzelnen 
Zimmer über spezifische Qualitäten wie zum Beispiel die Ecklage oder den 
direkten Anschluss an den Wohnbereich. Je nach Anzahl Bewohner sind auch 
Arbeitszimmer oder Bibliothek denkbar.

C_Luftig und offen
Grossräumig und bis in die Nasszellen grosszügig präsentiert sich der Loft. Klar 
gegliedert durch die geschlossenen Wände des Kerns und immer wieder neu 
zonierbar durch die spielerische Anordnung der Vorhangschienen, wird er 
seinem Namen gerecht und lädt zum Wohnen, Arbeiten und Empfangen ein.

D_Kleinwohnungen
Eine Palette unterschiedlich konzipierter Kleinwohnungen für alleinstehende 
Personen ergänzt die Wohnungen für Familien und Wohngemeinschaften.

E_Gewerbenutzung im EG

F_Attikawohnungen

s w i s s w o o d h o u s e   |   4 . 0

140m2 ngf I Luftig und offen > Moderne Performer

140m2 ngf I Modern und zeitgenössisch > Bürgerliche Mitte (Familien, Paare)

140m2 ngf I Neuinterpretation der Gründerzeitwohnung > Postmaterielle, Experimentalisten

t y p o l o g i e n  1         |     :  1 0 0

Die Ideale(n) Wohnung(en)

„Die ideale Wohnung – gibt es sie?“  lautet ein Beitrag von Susanne Gysi im 
Buch „Wohnen in Zürich“ und endet mit folgendem Fazit:

„Die ideale Wohnung gibt es nicht, wohl aber gute Wohnungen für 
unterschiedliche Nachfragegruppen. Prägend für gute Wohnungen ist die Prise 
Leidenschaft, mit der Bauträger, Architektinnen und Bauunternehmer sie 
gemeinsam schufen.“

Eine Wohnung kann nicht alles abdecken und jedes Bedürfnis treffen. Wie sich 
die Nachfragegruppen unterscheiden, unterscheiden sich auch die 
verschiedenen  retnu reba se tffahcs esuohdoowssiwS  .“negnunhoW netug„ 
einem  ,thets nessamrehcielg tiekgitlahhcaN dnu ttirhcstroF rüf sehclew ,lebaL 
eine Varietät guter Wohnungen anzubieten. Je nach Standort und /oder 
Nachfragesegment können unterschiedliche Wohnungen innerhalb eines immer 
gleichen nachhaltigen Systems angeboten werden. Swisswoodhouse bietet 
einmal eine Neuinterpretation der Gründerzeitwohnung und spricht dadurch ein 
postmaterielles Klientel an oder deckt ein anderes Mal mit einer „modernen“ 
hellen und offenen Wohnung die Nachfrage der bürgerlichen Mitte. Immer aber 
steht Swisswoodhouse für zeitgenössische Architektur, für Qualität und für 
Nachhaltigkeit!

Mit einer Palette unterschiedlicher Wohnungstypologien in varibalen Grössen 
bietet Swisswoodhouse die Möglichkeit, auf Nutzersegment und Standort zu 
reagieren:

A_Neuinterpretation der Gründerzeitwohnung:
Geprägt von Grosszügigkeit und viel Interpretationsspielraum laden diese 
Wohnungen dazu ein, sie je nach Lebensphase und Wohnform immer wieder 
neu zu deuten. Die Enfiladen einzelner Räume können nach Belieben 
zueinander geöffnet oder geschlossen werden und die Bewegung von Raum zu 
Raum ist ebenso prägend wie die funktionale rückwärtige Erschliessung.

B_Modern und zeitgenössisch:
Offen und hell bieten diese Wohnungen den heute beliebten 
zusammenhängenden Wohn-, Ess- und Kochbereich mit vorgelagertem Balkon. 
Die übrigen Zimmer sind bewusst nutzungneutral gehalten und erlauben die 
Nutzung als Eltern-, Kinder- oder WG-Zimmer. Trotzdem verfügen die einzelnen 
Zimmer über spezifische Qualitäten wie zum Beispiel die Ecklage oder den 
direkten Anschluss an den Wohnbereich. Je nach Anzahl Bewohner sind auch 
Arbeitszimmer oder Bibliothek denkbar.

C_Luftig und offen
Grossräumig und bis in die Nasszellen grosszügig präsentiert sich der Loft. Klar 
gegliedert durch die geschlossenen Wände des Kerns und immer wieder neu 
zonierbar durch die spielerische Anordnung der Vorhangschienen, wird er 
seinem Namen gerecht und lädt zum Wohnen, Arbeiten und Empfangen ein.

D_Kleinwohnungen
Eine Palette unterschiedlich konzipierter Kleinwohnungen für alleinstehende 
Personen ergänzt die Wohnungen für Familien und Wohngemeinschaften.

E_Gewerbenutzung im EG

F_Attikawohnungen

s w i s s w o o d h o u s e   |   4 . 0

140m2 ngf I Luftig und offen > Moderne Performer

140m2 ngf I Modern und zeitgenössisch > Bürgerliche Mitte (Familien, Paare)

140m2 ngf I Neuinterpretation der Gründerzeitwohnung > Postmaterielle, Experimentalisten

w o h n u n g s m i x   v a r i a n t e n 1         |        : 2 0 0
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Die ideale Wohnung - Typologien für unterschiedliche Bewohner

Beispiel für eine Attika 5.5-Zimmerwohnung
1:100

1:100

t y p o l o g i e n  1         |     :  1 0 0

Die Ideale(n) Wohnung(en)

„Die ideale Wohnung – gibt es sie?“  lautet ein Beitrag von Susanne Gysi im 
Buch „Wohnen in Zürich“ und endet mit folgendem Fazit:

„Die ideale Wohnung gibt es nicht, wohl aber gute Wohnungen für 
unterschiedliche Nachfragegruppen. Prägend für gute Wohnungen ist die Prise 
Leidenschaft, mit der Bauträger, Architektinnen und Bauunternehmer sie 
gemeinsam schufen.“

Eine Wohnung kann nicht alles abdecken und jedes Bedürfnis treffen. Wie sich 
die Nachfragegruppen unterscheiden, unterscheiden sich auch die 
verschiedenen  retnu reba se tffahcs esuohdoowssiwS  .“negnunhoW netug„ 
einem  ,thets nessamrehcielg tiekgitlahhcaN dnu ttirhcstroF rüf sehclew ,lebaL 
eine Varietät guter Wohnungen anzubieten. Je nach Standort und /oder 
Nachfragesegment können unterschiedliche Wohnungen innerhalb eines immer 
gleichen nachhaltigen Systems angeboten werden. Swisswoodhouse bietet 
einmal eine Neuinterpretation der Gründerzeitwohnung und spricht dadurch ein 
postmaterielles Klientel an oder deckt ein anderes Mal mit einer „modernen“ 
hellen und offenen Wohnung die Nachfrage der bürgerlichen Mitte. Immer aber 
steht Swisswoodhouse für zeitgenössische Architektur, für Qualität und für 
Nachhaltigkeit!

Mit einer Palette unterschiedlicher Wohnungstypologien in varibalen Grössen 
bietet Swisswoodhouse die Möglichkeit, auf Nutzersegment und Standort zu 
reagieren:

A_Neuinterpretation der Gründerzeitwohnung:
Geprägt von Grosszügigkeit und viel Interpretationsspielraum laden diese 
Wohnungen dazu ein, sie je nach Lebensphase und Wohnform immer wieder 
neu zu deuten. Die Enfiladen einzelner Räume können nach Belieben 
zueinander geöffnet oder geschlossen werden und die Bewegung von Raum zu 
Raum ist ebenso prägend wie die funktionale rückwärtige Erschliessung.

B_Modern und zeitgenössisch:
Offen und hell bieten diese Wohnungen den heute beliebten 
zusammenhängenden Wohn-, Ess- und Kochbereich mit vorgelagertem Balkon. 
Die übrigen Zimmer sind bewusst nutzungneutral gehalten und erlauben die 
Nutzung als Eltern-, Kinder- oder WG-Zimmer. Trotzdem verfügen die einzelnen 
Zimmer über spezifische Qualitäten wie zum Beispiel die Ecklage oder den 
direkten Anschluss an den Wohnbereich. Je nach Anzahl Bewohner sind auch 
Arbeitszimmer oder Bibliothek denkbar.

C_Luftig und offen
Grossräumig und bis in die Nasszellen grosszügig präsentiert sich der Loft. Klar 
gegliedert durch die geschlossenen Wände des Kerns und immer wieder neu 
zonierbar durch die spielerische Anordnung der Vorhangschienen, wird er 
seinem Namen gerecht und lädt zum Wohnen, Arbeiten und Empfangen ein.

D_Kleinwohnungen
Eine Palette unterschiedlich konzipierter Kleinwohnungen für alleinstehende 
Personen ergänzt die Wohnungen für Familien und Wohngemeinschaften.

E_Gewerbenutzung im EG

F_Attikawohnungen
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Die Ideale(n) Wohnung(en)

„Die ideale Wohnung – gibt es sie?“  lautet ein Beitrag von Susanne Gysi im 
Buch „Wohnen in Zürich“ und endet mit folgendem Fazit:

„Die ideale Wohnung gibt es nicht, wohl aber gute Wohnungen für 
unterschiedliche Nachfragegruppen. Prägend für gute Wohnungen ist die Prise 
Leidenschaft, mit der Bauträger, Architektinnen und Bauunternehmer sie 
gemeinsam schufen.“

Eine Wohnung kann nicht alles abdecken und jedes Bedürfnis treffen. Wie sich 
die Nachfragegruppen unterscheiden, unterscheiden sich auch die 
verschiedenen  retnu reba se tffahcs esuohdoowssiwS  .“negnunhoW netug„ 
einem  ,thets nessamrehcielg tiekgitlahhcaN dnu ttirhcstroF rüf sehclew ,lebaL 
eine Varietät guter Wohnungen anzubieten. Je nach Standort und /oder 
Nachfragesegment können unterschiedliche Wohnungen innerhalb eines immer 
gleichen nachhaltigen Systems angeboten werden. Swisswoodhouse bietet 
einmal eine Neuinterpretation der Gründerzeitwohnung und spricht dadurch ein 
postmaterielles Klientel an oder deckt ein anderes Mal mit einer „modernen“ 
hellen und offenen Wohnung die Nachfrage der bürgerlichen Mitte. Immer aber 
steht Swisswoodhouse für zeitgenössische Architektur, für Qualität und für 
Nachhaltigkeit!

Mit einer Palette unterschiedlicher Wohnungstypologien in varibalen Grössen 
bietet Swisswoodhouse die Möglichkeit, auf Nutzersegment und Standort zu 
reagieren:

A_Neuinterpretation der Gründerzeitwohnung:
Geprägt von Grosszügigkeit und viel Interpretationsspielraum laden diese 
Wohnungen dazu ein, sie je nach Lebensphase und Wohnform immer wieder 
neu zu deuten. Die Enfiladen einzelner Räume können nach Belieben 
zueinander geöffnet oder geschlossen werden und die Bewegung von Raum zu 
Raum ist ebenso prägend wie die funktionale rückwärtige Erschliessung.

B_Modern und zeitgenössisch:
Offen und hell bieten diese Wohnungen den heute beliebten 
zusammenhängenden Wohn-, Ess- und Kochbereich mit vorgelagertem Balkon. 
Die übrigen Zimmer sind bewusst nutzungneutral gehalten und erlauben die 
Nutzung als Eltern-, Kinder- oder WG-Zimmer. Trotzdem verfügen die einzelnen 
Zimmer über spezifische Qualitäten wie zum Beispiel die Ecklage oder den 
direkten Anschluss an den Wohnbereich. Je nach Anzahl Bewohner sind auch 
Arbeitszimmer oder Bibliothek denkbar.

C_Luftig und offen
Grossräumig und bis in die Nasszellen grosszügig präsentiert sich der Loft. Klar 
gegliedert durch die geschlossenen Wände des Kerns und immer wieder neu 
zonierbar durch die spielerische Anordnung der Vorhangschienen, wird er 
seinem Namen gerecht und lädt zum Wohnen, Arbeiten und Empfangen ein.

D_Kleinwohnungen
Eine Palette unterschiedlich konzipierter Kleinwohnungen für alleinstehende 
Personen ergänzt die Wohnungen für Familien und Wohngemeinschaften.
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Luftig und offen 140 m2:
Grossräumig und bis in die Nasszellen grosszügig präsentiert sich der Loft. Klar gegliedert durch 
die geschlossenen Wände des Kerns und immer wieder neu zonierbar durch die spielerische 
Anordnung der Vorhangschienen, wird er seinem Namen gerecht und lädt zum Wohnen, Arbei-

ten und Gäste Empfangen ein.
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Die ideale Wohnung - Typologien für unterschiedliche Bewohner Beispiele für eine 5.5-Zimmerwohnung

„Die ideale Wohnung – gibt es sie?“ lautet ein Beitrag von Susanne Gysi im Buch „Wohnen 
in Zürich“ und endet mit folgendem Fazit: „Die ideale Wohnung gibt es nicht, wohl aber gute 
Wohnungen für unterschiedliche Nachfragegruppen. Prägend für gute Wohnungen ist die Prise 
Leidenschaft, mit der Bauträger,  Architektinnen und Bauunternehmer sie gemeinsam schufen.“

Eine Wohnung kann nicht alles abdecken und jedes Bedürfnis treffen. Wie sich die Nachfra-
gegruppen unterscheiden, differenzieren sich auch die verschiedenen „guten Wohnungen“. 
swisswoodhouse schafft es aber unter einem Label, welches für Fortschritt und Nachhaltigkeit 
gleichermassen steht, eine Varietät guter Wohnungen anzubieten. Je nach Standort und/oder 
Nachfragesegment können unterschiedliche Wohnungen innerhalb eines immer gleichen nach-
haltigen Systems angeboten werden. Immer aber steht swisswoodhouse für zeitgenössische 
Architektur, für Qualität und für Nachhaltigkeit.

Mit einer Palette unterschiedlicher Wohnungstypologien in varibalen Grössen bietet swisswood-
house die Möglichkeit, auf Nutzersegment und Standort zu reagieren. Nachfolgend drei unter-
schiedliche Wohnungstypen als Beispiel:
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bietet Swisswoodhouse die Möglichkeit, auf Nutzersegment und Standort zu 
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Geprägt von Grosszügigkeit und viel Interpretationsspielraum laden diese 
Wohnungen dazu ein, sie je nach Lebensphase und Wohnform immer wieder 
neu zu deuten. Die Enfiladen einzelner Räume können nach Belieben 
zueinander geöffnet oder geschlossen werden und die Bewegung von Raum zu 
Raum ist ebenso prägend wie die funktionale rückwärtige Erschliessung.

B_Modern und zeitgenössisch:
Offen und hell bieten diese Wohnungen den heute beliebten 
zusammenhängenden Wohn-, Ess- und Kochbereich mit vorgelagertem Balkon. 
Die übrigen Zimmer sind bewusst nutzungneutral gehalten und erlauben die 
Nutzung als Eltern-, Kinder- oder WG-Zimmer. Trotzdem verfügen die einzelnen 
Zimmer über spezifische Qualitäten wie zum Beispiel die Ecklage oder den 
direkten Anschluss an den Wohnbereich. Je nach Anzahl Bewohner sind auch 
Arbeitszimmer oder Bibliothek denkbar.
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gegliedert durch die geschlossenen Wände des Kerns und immer wieder neu 
zonierbar durch die spielerische Anordnung der Vorhangschienen, wird er 
seinem Namen gerecht und lädt zum Wohnen, Arbeiten und Empfangen ein.

D_Kleinwohnungen
Eine Palette unterschiedlich konzipierter Kleinwohnungen für alleinstehende 
Personen ergänzt die Wohnungen für Familien und Wohngemeinschaften.
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Buch „Wohnen in Zürich“ und endet mit folgendem Fazit:
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unterschiedliche Nachfragegruppen. Prägend für gute Wohnungen ist die Prise 
Leidenschaft, mit der Bauträger, Architektinnen und Bauunternehmer sie 
gemeinsam schufen.“

Eine Wohnung kann nicht alles abdecken und jedes Bedürfnis treffen. Wie sich 
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einem  ,thets nessamrehcielg tiekgitlahhcaN dnu ttirhcstroF rüf sehclew ,lebaL 
eine Varietät guter Wohnungen anzubieten. Je nach Standort und /oder 
Nachfragesegment können unterschiedliche Wohnungen innerhalb eines immer 
gleichen nachhaltigen Systems angeboten werden. Swisswoodhouse bietet 
einmal eine Neuinterpretation der Gründerzeitwohnung und spricht dadurch ein 
postmaterielles Klientel an oder deckt ein anderes Mal mit einer „modernen“ 
hellen und offenen Wohnung die Nachfrage der bürgerlichen Mitte. Immer aber 
steht Swisswoodhouse für zeitgenössische Architektur, für Qualität und für 
Nachhaltigkeit!

Mit einer Palette unterschiedlicher Wohnungstypologien in varibalen Grössen 
bietet Swisswoodhouse die Möglichkeit, auf Nutzersegment und Standort zu 
reagieren:

A_Neuinterpretation der Gründerzeitwohnung:
Geprägt von Grosszügigkeit und viel Interpretationsspielraum laden diese 
Wohnungen dazu ein, sie je nach Lebensphase und Wohnform immer wieder 
neu zu deuten. Die Enfiladen einzelner Räume können nach Belieben 
zueinander geöffnet oder geschlossen werden und die Bewegung von Raum zu 
Raum ist ebenso prägend wie die funktionale rückwärtige Erschliessung.

B_Modern und zeitgenössisch:
Offen und hell bieten diese Wohnungen den heute beliebten 
zusammenhängenden Wohn-, Ess- und Kochbereich mit vorgelagertem Balkon. 
Die übrigen Zimmer sind bewusst nutzungneutral gehalten und erlauben die 
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Zimmer über spezifische Qualitäten wie zum Beispiel die Ecklage oder den 
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Neuinterpretation der Gründerzeitwohnung 140 m2: 
Geprägt von Grosszügigkeit und viel Interpretationsspielraum laden diese Wohnungen dazu ein, 

sie je nach Lebensphase und Wohnform immer wieder neu zu deuten. Die Enfiladen einzelner 

Räume können nach Belieben zueinander geöffnet oder geschlossen werden und die Bewegung 

von Raum zu Raum ist ebenso prägend wie die funktionale rückwärtige Erschliessung.
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SWISSWOODHOUSE Wohnungstypologien

Loftwohnen

Zeitgenössische Typologie

Gründerzeit-Typologie

www.swisswoodhouse.ch
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SWISSWOODHOUSE Bauprozess > Total 14 Monate

Baubeginn: Aushub, Baumeisterarbeiten            Mitte September 2013 Produktion im Werk   Januar 2014         > 4 Wochen 

Aufrichte Holzbau      März 2014         > 3  Wochen Ausbauarbeiten            April 2014 – September 2014        > 6 Monate

Bezug              01. November 2014               Bilder: Bauart / Renggli AG
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swisswoodhouse Pilotprojekt Nebikon/LU  | 2014 

Bild: Ruedi Walti
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Oben: Montage von dreidimensionalen Raummodulen
Unten:  Montage von zweidimensionalen Decken- und Wand-Elementen

Oben: Montage von zweidimensionalen Fassaden-Elementen
Unten:  Montage von zweidimensionalen Dach-Elementen

86 87Anwendungsbeispiele

MODULARE SYSTEME im Bestand

Oben: Montage von dreidimensionalen Raummodulen
Unten:  Montage von zweidimensionalen Decken- und Wand-Elementen

Oben: Montage von zweidimensionalen Fassaden-Elementen
Unten:  Montage von zweidimensionalen Dach-Elementen

86 87Anwendungsbeispiele

Bilder: Living Shell
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LIVING SHELL Strategie für Verdichtung und Sanierung 

                         Living Shell
Olten_HH aarauestrasse 55

Erweiterungsmöglichkeiten durch das modulare 
Bausystem Living Shell, demonstriert am Fall-
beispiel Hochhaus A55 in Olten.

Der Gebäudekomplex des Hochhauses A55 
in Olten umfasst ein 10-geschossiges Hoch-
haus mit einem Sockelgeschoss. Der Sockel-
bau folgt in seiner Kontur dem Strassen-
verlauf, der Bürobau weist dagegen eine 
Nord-Süd Ausrichtung auf. Das Hochhaus 
positioniert sich als Höhendominante in un-
mittelbarer Nachbarschaft zum urbanen 
Bifangplatz, dessen städtebaulich prägen-
de Wirkung durch eine deutlichere Höhen-
entwicklung noch weiter gesteigert werden  
könnte. Die Bedeutung des Platzes als Zu-
gang zu den urbanen Stadtquartieren, Kno-
tenpunkt des öffentlichen Verkehrs und 
«zentraler Platz» für die Gesamtstadt wie 
Olten-Ost, würde für eine entsprechende 
städtebauliche Geste mit einer stärkeren 
Ablesbarkeit im Stadtbild sprechen. 

AnwEnDungSBEISPIEL: groSSE höhEn

Das modulare Bausystem Living Shell ermög-
lich aufgrund seiner Leichtigkeit und der Er-
füllung erhöhter Brandschutzanforderungen 
auch Aufstockungen im Hochhausbereich. 
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NASSZELLEN-MODULE
Die Toolbox enthält drei in ihren Abmessun-
gen unterschiedliche Nasszellen-Module.

Das Nasszellen-Modul B1 ist mit einem 
lichten Innenmass von L: 2.40 m x B: 1.00 m 
(2.40 m2) das kleinste Nasszellen-Modul.  
Es kann, je nach Ausstattung, als WC, als 
Reduit oder als Ankleide genutzt werden. 

Das Nasszellen-Modul B2 kann mit einem 
lichten Innenmass von L: 2.60 m x B: 1.40 m 
(3.60 m2) als Badezimmer mit Dusche und 
WC genutzt werden.

Das Nasszellen-Modul B3 bietet mit einem 
lichten Innenmass von L: 2.60 m x B: 1.80 m 
(4.70 m2) ausreichend Platz für Badewanne 
und WC.

Die Nasszellen-Module enthalten alle not-
wendigen Installationen. Hierfür ist an  
jeweils einer Wand eine 20 cm tiefe Vorsatz-
schale vorgesehen.

KÜCHEN-MODULE
Die Toolbox enthält zwei in ihren Abmessun-
gen unterschiedliche Küchen-Module.  
Die Küchen-Module sind nicht als Räume 
sondern als schlanke und einseitig offene 
Bo xen konzipiert, die mit einer Tiefe von 
0.60 m im lichten Innenmass eine Küchen-
zeile aufnehmen.

Im Küchen-Modul K1 finden vier Küchen-
units Platz. Im Küchen-Modul K2 finden 
sechs Küchenunits Platz.

Nach diesem Prinzip kann eine Küche also 
durch die räumliche Koppelung eines Kü-
chen-Moduls mit einem Zimmer-Modul oder  
mit einem zwischen den Raummodulen be-
findlichen Zwischenraum realisiert werden.  
Ebenso können die Küchenmodule mit den 
Nasszellen-Modulen zu kompakten Blöcken 
kombiniert werden.

Zusätzlich besteht die Möglichkeit, das Zim-
mer-Modul Z1 durch entsprechende  
Installationen und Oberflächenbelege zu 
einer Wohnküche auszubauen.

B1 B2 B3

260 x 100 cm 260 x 160 cm 260 x 200 cm

K1 K2

60 x 260 cm 60 x 360 cm

K1 K2

60 x 260 cm 60 x 360 cm

B1 B2 B3

260 x 100 cm 260 x 160 cm 260 x 200 cm

ZIMMER-MODULE
Die Toolbox enthält vier, in ihren Abmessun-
gen unterschiedliche Zimmer-Module.

Das Zimmer-Modul Z1 ist mit einem lich-
ten Innenmass von L: 3.20 m x B: 2.60 m 
(8.30 m2) relativ klein. Es ist als «halbes» 
Zimmer geeignet, um z. B. als Wohnküche 
oder als Essbereich genutzt zu werden. 

Die Zimmer-Module Z2 bis Z4 sind mit einem 
lichten Innenmass von L: 4.00 m x B: 2.80 m 
bis 3.20 m (11.2 m2 bis 12.8 m2) als voll-
wertige Wohn- oder Schlafzimmer nutzbar. 

Z1 Z2

Z3 Z4

260 x 320 cm, 8.3 m2

300 x 400 cm, 12 m2 320 x 400 cm, 12.8 m2

280 x 400 cm, 11.2 m2

Alle Zimmer-Module lassen sich mittels 
Ergänzung von zweidimensionalen Wand- 
und Decken-Elementen stufenlos bis auf  
eine maximale Länge von 5.70 m (lichtes 
Innenmass) vergrössern. In der Breite sind  
die Zimmer-Module unveränderbar. Es ist 
möglich, die Zimmer-Module an einer Seite 
komplett zu öffnen. Auf diese Art können  
zwei Zimmer-Module zu einem grossen Zim-
mer zusammengeschlossen oder eine  
raumhohe Fensterfront ausgebildet werden.

Entwurf mit dEr toolbox26 27
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LIVING SHELL Module und Elemente

Montage von dreidimensionalen raummodulen
Die Raummodule werden komplett vorgefertigt auf die Baustelle geliefert.  
Sie enthalten bereits alle Leitungen und Installationen sowie die für die Innen-
räume vorgesehenen Oberflächenbeschichtungen. Die Raummodule werden  
nicht unmittelbar aneinander sondern in einem Abstand zueinander angeordnet.  
Dahinter steht die Idee, dass Innenräume nicht nur durch die Raummodule selbst, 
sondern auch durch die freibleibenden Zwischenräume gebildet werden.

2

LIvIng ShELL – SChrITT Für SChrITT

Aufstockung des Sanitär-/Erschliessungskerns und Aufbringen einer Zwischen-
decke zur verteilung der Auflasten
Der Sanitär- und Erschliessungskern des bestehenden Gebäudes wird in Massiv-
bauweise oder in Trockenbauweise unter Verwendung feuerbeständiger Materialien  
aufgestockt. Auf das bestehende Gebäude wird eine Zwischenschicht aus Stahl-
trägern aufgebracht. Diese dient der Verteilung der Auflasten und erlaubt es, Medien-
schächte zwischen Bestand und Aufstockung geringfügig zu verziehen.  
Die Zwischendecke ermöglicht, die Grundrisse von Aufstockungen relativ unab-
hängig von den darunter liegenden tragenden Strukturen und den Medienschäch-
ten des Bestandes zu gestalten.

1

72 73UmsetzUngsschritte 

Montage von zweidimensionalen Fassaden-Elementen
Durch Montage von zweidimensionalen Fassaden-Elementen wird die vertikale 
Aussenhülle des aufgestockten Bauvolumens hergestellt. Je nach Gestaltungs-
konzept, d. h. je nachdem, ob die Aufstockung mittels differenzierter Fassaden-
gestaltung vom Bestand unterschieden werden soll oder nicht, können die  
Fassaden-Elemente entweder ausschliesslich an der Aufstockung oder auf ganzer 
Höhe, also Bestand und Aufstockung überspannend, angebracht werden.

4
Montage von zweidimensionalen Decken- und wand-Elementen
Durch Montage von zweidimensionalen Decken-Elementen werden die Zwischen-
räume zwischen den Raummodulen überdeckt, durch die Montage von zwei-
dimensionalen Wand-Elementen unterteilt.

3

74 75UmsetzUngsschritte 
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Erschliessungskern, An-
bringen einer Zwischen-
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der Auflasten
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sionalen Raummodulen

Montage von zweidimen-
sionalen Decken- und 
Wandelementen

Montage von zweidimen-
sionalen Fassaden-Ele-
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